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(Nr. 10366.) Geſetz, betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes und die Betheiligung des Staates an dem Baue von Kleinbahnen. 
Vom 20. Mai 1902. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
Sl 


Die Staatsregierung wird — zu II zugleich unter Genehmigung der bei— 

gedruckten Verträge und zwar: 

a) des Vertrags mit dem Kreiſe Oſtrowo über den Uebergang der Neben: 
bahn von Oſtrowo nach Skalmierzyce auf den Preußiſchen Staat vom 
15/17. Dezember 1901, 

b) des Staatsvertrags a Preußen und Sachſen-Altenburg, betreffend 
die im Sachſen-Altenburgiſchen Staatsgebiete belegene Theilſtrecke des 
Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahnunternehmens vom 20. Januar 1900, 

c) des Vertrags, betreffend den Uebergang des Eiſenberg-Croſſener Eifen- 
bahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat vom 10/26. März 1900 
und des Nachtrags hierzu vom 12. Juli / 11. Oktober 1901, 

d) des Staatsvertrags zwiſchen Preußen, Sachſen— e Sachſen⸗ 
Meiningen und Sachſen-Altenburg wegen Herſtellung verſchiedener 
Eiſenbahnen und wegen Erwerbs der 1 durch Preußen vom 
23. April 1901 — 

ermächtigt: 3 
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Ausgegeben zu Berlin den 30. Juni 1902. 


I. zur Herſtellung 


17% 
18, 


* 
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a) zum Baue einer Haupteiſenbahn: 


von Oppeln (Groſchowitz) nach Brockau 


b) zum Baue von Nebeneiſenbahnen: 
d 


von Biſchdorf nach Wormditt die Summe von. 
von Morroſchin nach Mewe die Summe von... 
von Czersk nach Laskowitz die Summe von .... 
von Schrimm nach Jarotſchin die Summe von. 
von Züllichau nach Wollſtein die Summe von . 
von Polniſch⸗Neukirch nach Bauerwitz die Summe 


von Reiſicht nach Goldberg i. Schl. die Summe von 
von Labes nach Regenwalde die Summe von... 
von Cammin i. Pom. nach Treptow a. R. die 


re e ir 


von Petershain nach Hoyerswerda mit Abzweigung 


nach Spremberg die Summe von 


urn. 


„von Eiſenberg i. Sachſen-Altenburg nach Porſten— 


dorf die Summe vn nun 


. a) von Gerſtungen nach Dankmarshauſen die 


Summe von 
p) von Dankmarshauſen nach Vacha die Summe 
von 
e) von Vacha nach Hünfeld mit Abzweigung nach 
Geiſa die Summe von 


e EOS ET) 


von Tennftedt nach Straußfurt die Summe von 
von Hersfeld nach Treyſa die Summe von ... 
von Rothemühle nach Freudenberg i. Weſtf. die 


Si / 8 


von Wiehl über Waldbröl nach Morsbach die 


e A nee ne Ser 
von Ochtrup nach Rheine die Summe von. 
von Pronsfeld nach Neuerburg mit Abzweigung 
nach Waxweiler die Summe vonn 
e) zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 
een ee ei: a 
zuſammen .. 


die Summe von 
19917000 Mark — Pf., 


5 556 000 

964000 
4200 000 
3182 000 
2948 000 
2300 000 
2305 000 
2420 000 
3221000 
4.080.000 
2995 000 
1720 000 
2258 000 
6133 000 

772 000 
5 685 000 
1880 000 


3733 000 
1998 000 


6556 000 


6972000 


2 


von Eiſenbahnen und zur Beſchaffung der für dieſelben 
erforderlichen Betriebsmittel und zwar: 


2 


91795000 Mark — Pf, 


S 


N 
Uebertrag .. . . 91795 000 Mark — Pf. 


II. zum Erwerbe des Eigenthums nach Maßgabe der 
oben genannten Verträge: 

1. der Nebeneiſenbahn von 

Oſtrowo nach Skalmierzyce 

die Summe von 1104187 Mark 80 Pf., 
2. des Eiſenberg-Croſſener 

Eiſenbahnunternehmens 

die Summe von GERT 80 
3. der ſchmalſpurigen Neben: 

bahnen von Salzungen 

nach Vacha und von 

Dorndorf nach Kalten— 

nordheim (Feldabahn) die 

Summe boen L 0% % 2068 

zuſammen .. 3100329 = 95 ⸗ 


III. zu nachſtehenden Bauausführungen: 
1. für den Ausbau der Neben⸗ 

bahnſtrecke Krotofchin- 

Oſtrowo Skalmierzyee zu 

einer Hauptbahn, Erwei— 

terung des Bahnhofs 

Skalmierzyce bis zur 

Grenze und Erweiterung 

des Bahnhofs Oels die 

e DONE ne. - 3 100 000 Mark — Pf., 
2. für den Ausbau der Neben⸗ 

bahnſtrecke Liſſa i. Poſ.— 

Krotoſchin zu einer Haupt⸗ 

bahn die Summe von . 4110000 » — 
3. für den Ausbau der Neben: 

bahnſtrecke Bentſchen-Liſſa 

i. Poſ. zu einer Haupt⸗ 

bahn die Summe von . 1100000 — - 

zuſammen 8310 000% ee 
IV. zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der i 
Eiſen bahnen: 

1. von Friedrichsdorf nach 

Friedberg i. Heſſen die 

Summe d : 450 000 Mark — Pf., 

Seite .. 450000 Mark — Pf. 103 205 329 Mark 95 Pf. 
36“ 
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Uebertrag. . .. 450 000 Mark — Pf. 103 205 329 Mark 95 Pf. 

2. von Kreuzau nach Heim⸗ 

bach die Summe von.. 377000 - — + 
3. von Petersdorf nach Ober— 

Polaun GGrünthal) die 

Sunne on 2640000 = — : 
4. von Kirchberg i. Huns⸗ 

rück nach Hermeskeil die 


Sunne on; eee 
5. von Lage nach Bielefeld 
die Summe von 237000 ee 


6. von Querfurt nach Vißen: 
burg die Summe von.. 562000 » — - 


zuſammen .... 5081000 -. 


V. zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 
5 e 20 000% 000 


insgeſammt . . . . 128 286 329 Mark 95 Pf. 
zu verwenden. 

Ueber die Verwendung des Fonds zu V wird dem Landtag alljährlich 
Rechenſchaft abgelegt werden. 

Mit der Ausführung der unter Nr. I lit. b aufgeführten Eiſenbahnen iſt 
erſt dann vorzugehen, wenn nachſtehende Bedingungen erfüllt ſind: 

A. Der geſammte zum Baue der Eiſenbahnen und deren Nebenanlagen 
nach Maßgabe der von dem Minifter der öffentlichen Arbeiten oder im Ent- 
eignungsverfahren feſtzuſtellenden Entwürfe erforderliche Grund und Boden iſt 
der Staatsregierung in dem Umfang, in welchem derſelbe nach den landes— 
geſetzlichen Beſtimmungen der Enteignung unterworfen iſt, unentgeltlich und laſten⸗ 
frei — der dauernd erforderliche zum Eigenthume, der vorübergehend erforderliche 
zur Benutzung für die Zeit des Bedürfniſſes — zu überweiſen, oder die Er— 
ſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien 
Vereinbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten, einſchließlich aller Neben— 
entſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechts— 
gültiger Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. 

Vorſtehende Verpflichtung erſtreckt ſich insbeſondere auch auf die unent- 
geltliche und laſtenfreie Hergabe des für die Ausführung derjenigen Anlagen er— 
forderlichen Grund und Bodens, deren Herſtellung dem Eiſenbahnunternehmer 
im öffentlichen Intereſſe oder im Intereſſe des benachbarten Grundeigenthums 
auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen obliegt oder auferlegt wird. 

Zu den Grunderwerbskoſten für die Eiſenbahn von Pronsfeld nach Neuer— 
burg mit Abzweigung nach Waxpweiler (lfd. Nr. 18) innerhalb des Kreiſes Prüm 
ſoll ſtaatsſeitig ein Zuſchuß von 280 000 Mark gewährt werden. 


Von der Forderung der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
(lit. A Abſ. 1 und 2) iſt — ſoweit die neuen Eiſenbahnlinien auf Preußiſchem 
Gebiet auszuführen ſind — Abſtand zu nehmen, wenn von den Betheiligten in 
den mit ihnen wegen Ausführung der Linien abzuſchließenden Verträgen die 
Leiſtung einer unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Pauſchſumme in der nachſtehend 
für die einzelnen Bahnen angegebenen Höhe übernommen wird, und zwar: 


bei Nr. 1 (BiſchdorfWormditt) von.. 1 443 000 Mark, 
„ 2 Momofhin-Mewe) von 98000 - 

3 (Czersk-Laskowitz) vjoen 206 000 

4 (SchrimmJarotſchin)d von... 204 000 

5 (üllichau— Wollſtein) von 275 000 

6 (holniſch-NeukirchBauerwitz) von .. 225 000 

7 (Reiſicht-Goldberg i. Schl.) von..... 379 000 

8 (Labes-Regenwalde) vonn 165 000 


I (Cammin i. Pom. Treptow a. R.) von 232 000 
10  (Betershain- Hoyerswerda mit Abzwei⸗ 


gung nach Spremberg) von ....... 360000 „ 
12b (Dankmarshauſen Vacha) von ...... 159500 
2e (Vacha -Hünfeld mit Abzweigung nach 
Bald) von ae 174000 „ 
13 Zennftedt-Straußfint) von 141 000 - 
14 (Hersfed-Treyfa) von. ............ 831 000 
15 Mothemühle- Freudenberg i. Weſtf.) von 175 000 
„ 16 (Wiehl Waldbröl Morsbach) von !.. 390 000 
1 (Ochtrup Rheine) ven 489 000 „ 
„ 18 (Pronsfeld Neuerburg mit Abzweigung 
fach Wapweiler von; 445000 =, 


Bei Bemeſſung der Pauſchſumme zu Nr. 18 (Mronsfeld—Neuerburg mit Ab: 
zweigung nach Waxweiler) iſt der unter A Abſ. 3 genannte Staatszuſchuß bereits 
berückſichtigt. 

Für den Fall, daß als Betheiligte im Sinne des vorhergehenden Ab— 
ſatzes (4) ausſchließlich Gemeindeverbände in Betracht kommen, iſt die Bedingung 
der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens (lit. A Abſ. 1 und 2) 
bereits dann als erfüllt anzuſehen, wenn jeder der Gemeindeverbände ſich ver— 
pflichtet, entweder den innerhalb ſeines Bezirkes erforderlichen Grund und Boden 
nach Maßgabe der Beſtimmungen im Abſ. 1 und 2 unentgeltlich bereitzuſtellen, 
oder aber nach Maßgabe des Abſ. 4 diejenige Summe zu zahlen, die der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nach Abſchluß der ausführlichen Vorarbeiten 
als auf den einzelnen Gemeindeverband entfallenden Theilbetrag der Pauſchſumme 
feſtſetzen wird. 

B. Die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege iſt, ſoweit 
dies die Aufſichtsbehörde für zuläſſig erachtet, ſeitens der daran betheiligten 
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Intereſſenten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer des 
Beſtehens und Betriebs der Eiſenbahnen zu geſtatten. 


C. Für die unter Nr. 11 und 12 benannten, zum Theil in außer⸗ 
preußiſchem Staatsgebiete belegenen Eiſenbahnen von Eiſenberg nach Porſtendorf, 
von Gerſtungen nach Dankmarshauſen, von Dankmarshauſen nach Vacha und 
von Vacha nach Hünfeld mit Abzweigung nach Geiſa muß außerdem von den 
Betheiligten für die außerhalb Preußens belegenen Theilſtrecken die Verpflichtung 
zur Leiſtung eines unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Baukoſtenzuſchuſſes von 
600 000 Mark in rechtsverbindlicher Form übernommen werden. 


F. 2. 

Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur Deckung der zu den im F. 1 
unter I bis IV vorgeſehenen Ausführungen und Beſchaffungen erforderlichen 
Se nk SS 8 108 286 329 Mark 95 Pf. 
den Baukoſtenzuſchuß der Betheiligten gemäß §. 1 © 
m eirage ven 60000 - — 
zu verwenden. g i 

Für den alsdann noch zu deckenden Reſt⸗ 
betrag von höchſtens . 107 686 329 Mark 95 Pf., 
desgleichen zur Deckung der für die Förderung des Baues von Kleinbahnen 
erforderlichen Mittel von 20 000 000 Mark find Staatsſchuldverſchreibungen aus- 
ugeben. a 
> Wird von den Betheiligten von der ihnen im §. 1 unter A Abſ. 4 und 5 
eingeräumten Befugniß, ſtatt der unentgeltlichen Bereitſtellung des Grund und 
Bodens die Zahlung einer Pauſchſumme zu wählen, Gebrauch gemacht, ſo erhöht 
fi) die von der Staatsregierung nach §. 1 Nr. Ib für den Bau der betreffenden 
Eiſenbahn zu verwendende Summe ſowie die Geſammtſumme des §. 1 um die 
im F. 1 unter A Abſ. 4 bei den einzelnen Linien angegebenen Beträge beziehungs⸗ 
weiſe um die nach Abſ. 5 von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtgeſetzten 
Theilbeträge dergeſtalt, daß die von den Betheiligten hiernach zu zahlenden 
Pauſchſummen beziehungsweiſe Theilbeträge einer Pauſchſumme den vorſtehenden 
Deckungsmitteln hinzutreten. 


$. 3. 

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zins⸗ 
fuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Kurſen die Schuld- 
verſchreibungen verausgabt werden ſollen ($. 2), beſtimmt der Finanzminiſter. 

Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolidation 
Preußiſcher Staatsanleihen, (Geſetz-Samml. S. 1197) und des Geſetzes vom 
8. März 1897, betreffend die Tilgung von Staatsſchulden, (Geſetz-Samml S. 43) 
zur Anwendung. a | 


„%%FCFCC . Sihecon- alas re 3" r Wer 


„ 


. 4. 


Jede Verfügung der Staatsregierung über die im $. 1 unter Nr. I bis III 
bezeichneten Eiſenbahnen und Eiſenbahntheile durch Veräußerung bedarf zu ihrer 
Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags. 

Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf die beweglichen Beſtandtheile und 
Zubehörungen dieſer Eiſenbahnen und Eiſenbahntheile und auf die unbeweglichen 
inſoweit nicht, als ſie nach der Erklärung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
für den Betrieb der betreffenden Eiſenbahn entbehrlich ſind. 


’ 
F. 5. 
Dieſes Geſetz tritt am Tage feiner Verkündigung in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Neues Palais, den 20. Mai 1902. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bülow. v. Thielen. Schönſtedt. v. Goßler. Gr. v. Poſadowsky. 
v. Tirpitz. Studt. Frhr. v. Rheinbaben. v. Podbielski. Möller. 
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Anlage 1. 


Vertrag 


über 


den Uebergang der Nebenbahn Oſtrowo — Skalmierzyce auf den 
Preußiſchen Staat. 


Vom 15./17. Dezember 1901. 


Zwischen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung, vertreten durch die König⸗ 
liche Eiſenbahndirektion in Poſen, und dem Kreiſe Oſtrowo, vertreten durch den 
Kreisausſchuß, iſt unter Vorbehalt der verfaſſungsmäßigen Genehmigung folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden: 


F. 1. 

Der Kreis Oſtrowo tritt an den Preußiſchen Staat die Nebenbahn Oſtrowo- 
Skalmierzyce mit allen dem Bahnunternehmen gewidmeten Vermögenswerthen zu 
vollem Eigenthum ab. 

Es gehen alſo auf den Preußiſchen Staat über: 

1. der Bahnkörper und die übrigen Grundſtücke, welche dauernd, un— 
mittelbar oder mittelbar, dem Bahnunternehmen gewidmet ſind, mit, 
den darauf errichteten Baulichkeiten, insbeſondere auch die ſämmtlichen 
Dispoſitionsgrundſtücke und Wohngebäude der Beamten und Arbeiter 
ſowie die für das Bahnunternehmen dauernd eingeräumten Rechte an 
fremden Grundſtücken, 

die von dem Bahnunternehmer angelegten, zum Betrieb und Ver— 
waltung der Bahn erforderlichen Fonds (der Erneuerungs- und Re— 
jervefonds), 

3. die dem Kreiſe Oſtrowo gehörigen beweglichen körperlichen Sachen, 
welche zur Herſtellung, Erhaltung oder Erneuerung der Bahn oder 
der Bahngebäude oder zum Betriebe des Bahnunternehmens dienen. 


1 


. 
2 


Als Kaufpreis für die Abtretung dieſer Rechte zahlt der Staat an den 
Kreis die Summe von 1104187 Mark 80 Pf. zuzüglich der bis zum Tage der 
Uebergabe der Bahn an den Staat im Einverſtändniſſe mit dieſem etwa weiter 
noch aufzuwendenden Anlagekoften. 

Die Zahlung des Kaufpreiſes hat am Tage der Uebergabe zu erfolgen, 
anderenfalls iſt von dieſem Tage ab der Kaufpreis mit 4 vom Hundert zu verzinſen. 


ar 
Die Uebergabe der Bahn erfolgt am 1. April 1902, ſofern bis dahin die 
verfaſſungsmäßige Genehmigung dieſes Vertrags erfolgt iſt, anderenfalls am 
1. des auf die Ertheilung der Genehmigung folgenden Monats. Die Bahn ſoll 
jedoch jedenfalls bereits vom 1. April 1902 ab für Rechnung des Preußiſchen 
Staates verwaltet werden, ſo daß alſo die Einkünfte des Kreiſes aus dem Bahn— 
betriebe ſchon von dieſem Tage ab dem Staate zufallen. Demgegenüber wird 
der Kaufpreis vom 1. April 1902 ab bis zum Tage der Uebergabe mit 3 ½ 
vom Hundert verzinſt und dem Kreiſe vom Staat außerdem für jeden Monat, 
während deſſen der Betrieb für Rechnung des Staates geführt wird, eine Ver⸗ 
gütung von 1500 Mark gezahlt. 
Der Kreis, welcher in der Zwiſchenzeit die Eiſenbahn weiter betreiben läßt, 
iſt verpflichtet, in allen wichtigeren Entſcheidungen die vorherige Zuſtimmung der 
Königlichen Eiſenbahndirektion in Poſen einzuholen. 
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Der Preußiſche Staat tritt in die von dem Kreiſe Oſtrowo für das Bahn⸗ 
unternehmen abgeſchloſſenen Grunderwerbsverträge ein, die dem Kreiſe in dieſen 
Verträgen eingeräumten Rechte gehen auf den Preußiſchen Staat über, während 
er andererſeits die Erfüllung der nach dieſen Verträgen dem Kreiſe Oſtrowo ob— 
liegenden Verpflichtungen übernimmt. 

DER 5 

Der Staat verpflichtet ſich, das geſammte Beamten- und Dienſtperſonal 
der Nebenbahn Oſtrowo—Skalmierzyce mit dem Uebergange des Unternehmens 
auf den Preußiſchen Staat in den Dienſt der Königlichen Verwaltung in der 
Weiſe zu übernehmen, daß er die mit jenem Perſonal zur Zeit des Uebergangs 
beſtehenden Dienſtverträge an Stelle des Kreiſes zu erfüllen hat, ſofern die be- 
treffenden Perſonen mit dieſer Aenderung einverſtanden find, 


| $. 6. . 

Der Kreis Oſtrowo verpflichtet ſich, die Oſtrowo-Skalmierzycer Eiſenbahn 
alsbald gemäß §. 8 des Geſetzes, betreffend das Pfandrecht an Privateiſen⸗ 
bahnen u. ſ. w., vom 19. Auguſt 1895 Geſetz-Samml. S. 499) in das Bahn⸗ 
grundbuch eintragen zu laſſen. 
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SS 
Der zwifchen dem Kreiſe Oſtrowo und dem Königlich Preußiſchen Staat 
wegen Einführung der Nebenbahn OſtrowoSkalmierzyce in den Staatsbahnhof 
Oſtrowo und wegen der gemeinſchaftlichen Benutzung dieſes Bahnhofs geſchloſſene 


Vertrag vom a 1896 erliſcht mit dem 1. April 1902, 
§. 8. 


Seitens der Königlich Preußiſchen Staatsregierung wird die Genehmigung 
der Landesvertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 

Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1903 erlangt worden iſt. 


§. 9. 
Die Koſten dieſes Vertrags einſchließlich der nach Maßgabe der geſetzlichen 
Beſtimmungen zu entrichtenden Stempelſteuer übernimmt der Preußiſche Staat. 
So geſchehen i 
Poſen, den 17. Dezember 1901. 
(Siegel) 
Königliche Eiſenbahndircktion. 


1155 Roepell. 


Oſtrowo, den 15. Dezember 1901. 


Für den Kreis Oſtrowo legitimirt durch den Beſchluß des Kreistags vom 
10. Dezember 1901, beſtätigt vom Bezirksausſchuſſe zu Poſen am 13. Dezember 
1901 J. Nr. 9023/01 B. A. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Oſtrowo. 


Siegel Frhr. v. Schele. Goldhein. 
Reſſel. 


Anlage 2. 


Staatsvertrag 


zwiſchen 


Preußen und Sachſen-Altenburg, betreffend die im Sachſen-Altenbur⸗ 
giſchen Staatsgebiete belegene Theilſtrecke des Eiſenberg-Croſſener Eiſen⸗ 
bahnunternehmens. 


Vom 20. Januar 1900. 


Unter der Vorausſetzung, daß mit der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft 
wegen des Uebergangs ihres Unternehmens auf den Preußiſchen Staat eine 
Verſtändigung herbeigeführt werden wird, haben zum Zwecke der hierdurch ex 
forderlich werdenden anderweiten Regelung der Verhältniſſe der auf Herzoglich 
Sächſiſchem Staatsgebiete liegenden Theilſtrecke zu Bevollmächtigten ernannt; 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Lehmann, 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Baurath Balduin Wiesner, 
Allerhöchſtihren Geheimen Regierungsrath Hugo Teßmar; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg: 
Höchſtihren Geheimen Staatsrath Friedrich Arthur v. Borries ö 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Natifi- 
kation, folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt. 


Artikel J. 
Die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung erklärt Sich unter dem 
im Artikel VII a. E. vermerkten Vorbehalt damit einverſtanden „daß das Eiſenberg— 
Croſſener Eiſenbahnunternehmen nach Maßgabe des zwiſchen der Preußiſchen 
Staatsregierung und der vorgenannten Eiſenbahngeſellſchaft abzuſchließenden Ver— 
ſtaatlichungsvertrags auf den Preußiſchen Staat übergeht. 
875 
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Artikel II. 

Die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung überträgt von dem Tage 
ab, an welchem der Vorſtand der im Artikel I genannten Eiſenbahngeſellſchaft 
die Verwaltung ihres Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen 
Regierung zu bezeichnende Königliche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen 
Staat das Ihr nach dem wegen Anlage einer Eiſenbahn von Eiſenberg nach 
dem Bahnhofe Croſſen zwiſchen Preußen und Sachſen-Altenburg abgeſchloſſenen 
Staatsvertrage vom 28. Juli 1879, dem Statute dieſer Eiſenbahngeſellſchaft 
ſowie der der letzteren ertheilten Konzeſſion zuſtehende Aufſichtsrecht. 


Artikel III. 
5 Die Landeshoheit über die im Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Gebiete 
belegene Strecke der im Artikel I genannten Eiſenbahn bleibt der Herzoglich 
Sachſen-Altenburgiſchen Regierung vorbehalten und ſoll hinfort unter Beobachtung 
der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt werden: N 

1. Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Herzoglich Sachſen— 
Altenburgiſchen Staatsbehörden. 

2. Die Handhabung der Bahnpolizei auf der im Herzogthume Sachſen⸗ 
Altenburg belegenen Eiſenbahnſtrecke erfolgt durch die Königlich Preußiſchen 
Eiſenbahnbehörden und Beamten, welche auf Vorſchlag der Königlich 
Preußiſchen Betriebsverwaltung von den zuſtändigen Herzoglichen Be 
hörden in Pflicht zu nehmen ſind. 

3. Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich 
der im Herzogthume Sachſen-Altenburg belegenen Eiſenbahnſtrecke den 
betreffenden Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Organen ob. Dieſelben 
werden den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unter— 
ſtützung leiſten. 

4. Zu den ſtaatlichen Steuern und Abgaben einſchließlich der Grund⸗ 
ſteuern ſowie zu den Kommunalabgaben wird die Eiſenberg-Croſſener 
Eiſenbahn innerhalb des Herzoglich Sächſiſchen Gebiets nach den 
jeweilig im Herzogthume Sachſen-Altenburg geltenden geſetzlichen Be— 
ſtimmungen herangezogen werden.— 

5. Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplans für die im Artikel I genannte 
Eiſenbahn ſteht der Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Regierung eine 
Einwirkung nicht zu; jedoch ſoll die Aufſtellung von Bahnhofsprojekten 
und die Aenderung des Perſonenzugfahrplans nur nach vorgängigem 
Benehmen mit der Herzoglichen Regierung erfolgen, damit den Wünſchen 
derſelben die thunlichſte Berückſichtigung nicht verſagt werde. Es ſollen 
übrigens in den Tarifen für die Bahn keine höheren Einheitsſätze in 
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Anwendung kommen, als in den allgemeinen Tarifen und den all— 
gemeinen Ausnahmetarifen für die Bahnſtrecken des angrenzenden 
Preußiſchen Eiſenbahndirektionsbezirkes. 

6. Für die Einziehung von Stationen (einfchließlich von Halteſtellen und 
Haltepunkten), für die Neueinrichtung ſolcher innerhalb des Herzoglich 
Sachſen-Altenburgiſchen Gebiets ſowie für die Einſtellung des Betriebs 
auf der jetzt innerhalb des Herzogthums betriebenen Strecke der im 
Artikel 1 genannten Eiſenbahn iſt die Zuſtimmung der Herzoglich 
Sachſen-Altenburgiſchen Regierung erforderlich. 

7. Ein Recht auf den Erwerb der in Sachſen-Altenburg belegenen Strecke 
der im Artikel 1 genannten Eiſenbahn wird die Herzoglich Sachſen— 
Altenburgiſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen, dagegen bedarf 
ein Verkauf der gedachten Bahn, ſoweit ſie auf Herzoglich Sachſen— 
Altenburgiſchem Gebiete liegt, an einen anderen Käufer als das Reich, 
ebenſo die Uebertragung des Betriebs auf einen anderen Betriebsunter— 
nehmer, der Zuſtimmung der Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Staats— 
regierung. 

8. An der im Gebiete des Herzogthums Sachſen-Altenburg belegenen 
Strecke der im Artikel I genannten Eiſenbahn ſollen nur die Hoheits— 
zeichen der Herzoglichen Regierung angebracht werden. 

9. Der Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Regierung bleibt vorbehalten, 
die Handhabung der ihr über die betreffende Bahnſtrecke zuſtehenden 
Hoheitsrechte ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahnver⸗ 
waltung einer Behörde oder einem beſonderen Kommiſſar zu übertragen. 

Dieſe Behörde beziehungsweiſe dieſer Kommiſſar hat die Be— 
ziehungen der Herzoglichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in 
allen Fällen zu vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der zu⸗ 
ſtändigen Polizei- oder Gerichtsbehörde geeignet find. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde oder an 
dieſen Kommiſſar in allen zu deren Zuſtändigkeit gehörenden An— 
gelegenheiten zu wenden. 


Artikel IV. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der im 
Artikel I genannten Eiſenbahn die Verkehrs- und volkswirthſchaftlichen Intereſſen 
des Herzogthums Sachſen-Altenburg in gleichem Maße berückſichtigen, wie die 
entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen Landestheile. Sie wird weder im 
Perſonen- noch im Güterverkehre zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen hin⸗ 
ſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich der Beförderungspreiſe einen 
Unterſchied machen. 

Preußiſche Staatsangehörige, welche in dem Herzoglich Sachſen⸗Alten⸗ 
burgiſchen Gebiete ſtationirt find, erleiden dadurch keine Aenderung ihres Staats 
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angehörigkeitsverhältniſſes. Die Beamten der im Herzogthume Sachjen- Altenburg 
belegenen Eiſenbahnſtrecke ſind rückſichtlich der Disziplin lediglich ihren Dienſt⸗ 
vorgeſetzten beziehungsweiſe den Aufſichtsorganen der Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
regierung, im Uebrigen aber den Geſetzen und Behörden des Staates, in welchem 
ſie ihren Wohnſitz haben, unterworfen. 
Bei der Anſtellung von Bahnwärtern, Weichenſtellern und ſonſtigen der⸗ 
gleichen Unterbeamten innerhalb des Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Staats⸗ 
gebiets ſoll auf Angehörige des letzteren vorzugsweiſe Rückſicht genommen werden, 
falls geeignete Militäranwärter, unter welchen die Herzoglich Sächſiſchen Staats— 
angehörigen gleichfalls den Vorzug haben, zur Beſetzung der bezeichneten Stellen 
nicht zu ermitteln ſind. 
Artikel V. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Herzogthums Sachſen-Alten— 
burg belegenen Stationen auf Verlangen der Herzoglichen Regierung nicht ver⸗ 
ſagen. Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Vereinbarungen 
werden die Hohen vertragſchließenden Regierungen Sich in jedem einzelnen Falle 
verſtändigen. 
Artikel VI. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der im Artikel I genannten Eiſenbahn den übrigen im Herzogthume 
Sachſen⸗Altenburg gelegenen Eiſenbahnen unter Beachtung der allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung zu Theil werden laſſen. 


Artikel VII. | 

Für den Fall, daß die Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahn in das Eigenthum 
des Preußiſchen Staates übergeht, verpflichtet ſich die Königlich Preußiſche 
Regierung unter der Vorausſetzung der erforderlichen Verſtändigung mit der 
Großherzoglich Weimariſchen Regierung eine Fortſetzung der Bahn in weſtlicher 
Richtung über Bürgel nach einem geeigneten Punkte der Saalbahn als Neben- 
bahn zu bauen und zu betreiben. 

Sollte eine ſolche Verſtändigung nicht erzielt werden, ſo verpflichtet Sich 
die Königlich Preußiſche Regierung, unter der Vorausſetzung der unentgeltlichen, 
laſtenfreien Ueberweiſung des erforderlichen Grund und Bodens, eine Fortſetzung 
der Eiſenberg⸗Croſſener Bahn in nördlicher Richtung nach einem noch zu ver 
abredenden Punkte der Zeitz -Camburger Bahn als Nebenbahn zu bauen und 
zu betreiben. 

Das im Artikel J erklärte Einverſtändniß der Herzoglich Sachſen-Alten? 
burgiſchen Regierung mit dem Uebergange des Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahn⸗ 
unternehmens auf den Preußiſchen Staat bleibt davon abhängig, daß die Aus 
führung einer der in dieſem Artikel erwähnten neuen Eiſenbahnverbind ungen ge: 
ſichert iſt. ER: 
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Artikel VIII. 

Die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung verpflichtet ſich zur laſten⸗ 
freien Hergabe des für den Weiterbau (Artikel VI) erforderlichen innerhalb des 
Herzogthums belegenen Grund und Bodens. 

Hierüber hinaus werden von der Königlich Preußiſchen Regierung Anſprüche 
an die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung auf Betheiligung an den 
Koſten der Ausführung der fraglichen neuen Eiſenbahnverbindung nicht geſtellt 
werden. 

Im Uebrigen ſollen die Bedingungen für die Ausführung des auf Herzog⸗ 
lich Sachſen-Altenburgiſchem Gebiete zu erbauenden Theiles der neuen Nebenbahn 
durch einen beſonderen Staatsvertrag feſtgeſetzt werden. 

Artikel IX. 

Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 

So geſchehen zu Berlin, den 20. Januar 1900. 


(Siegel.) Lehmann. i (Siegel.) v. Borries. 
Wiesner. 
Teßmar. 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Arkunden hat ſtattgefunden. 


eee, 
Vertrag, 


betreffend 
den Uebergang des Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahnunternehmens auf den 
Preußiſchen Staat. 
Vom 10.6. März 1900. 


’ Spifehen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung, vertreten durch den Ge⸗ 
heimen Ober-Baurath Wiesner und den Geheimen Regierungsrath Teßmar, als 
Kommiſſarien des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, und den Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath Lehmann, als Kommiſſar des Finanzminiſters einerſeits und dem Vor⸗ 
ſtande der Eiſenberg-Eroſſener Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits iſt unter dem Vor⸗ 
behalte der landesherrlichen Genehmigung ſowie nach erfolgter Zuſtimmung der 
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Generalverſammlung der Aktionäre der vorgenannten Eiſenbahngeſellſchaft folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden. 
Bel: 

Die Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft tritt an den Preußiſchen Staat 
ihr geſammtes bewegliches und unbewegliches Vermögen mit allen ihr zuſtehenden 
Rechten und obliegenden Verpflichtungen zu vollem Eigenthum ab. Es gehen 
daher außer den Bahnanlagen nebſt Zubehör, den Dienſtwohngebäuden und 
Dispoſitionsgrundſtücken ſämmtliche Fonds der Geſellſchaft, die Materialien⸗ 
beſtände ſowie alle dem Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden 
Rechte und Gerechtigkeiten ohne irgend welche Ausnahme auf den Preußiſchen 
Staat über. 


§. 2. 
Der für die Abtretung dieſer Rechte (F. 1) vom Preußiſchen Staate zu 
zahlende baare Kaufpreis beträgt 480 000 Mark. ° 


Außerdem übernimmt der Preußiſche Staat alle Schulden der Eiſenberg⸗ 
Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner. 


F. 3. 
Mit dem erſten des zweiten auf die Perfektion dieſes Vertrags folgenden 
Monats erfolgt die Auflöſung der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft. 
Die Liquidation wird für Rechnung des Preußiſchen Staates von der 
ſeitens des Königlich Preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten zu be— 
zeichnenden Königlichen Behörde bewirkt. 


F. 4. 

Der Preußiſche Staat iſt verpflichtet, von dem im F. 3 Abſ. 1 bezeich— 
neten Zeitpunkt an die Aktien der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft nebſt 
zugehörigen Erneuerungsſcheinen und Gewinnantheilsſcheinen gegen Gewährung 
des auf dieſelben entfallenden Antheils an dem Kaufpreiſe einzulöſen. 

Darnach entfällt: 

auf jede Stammaktie Lit. A über 500 Mark und auf jede Stamm: 
aktie Lit. B über 500 Mark ein Baarbetrag von 600 Mark nebſt 
4 Prozent Zinſen vom 1. April 1900 ab bis zum Tage der Zahlung. 

Der Preußiſche Staat wird in Höhe der eingelöſten Aktien Aktionär der 
Geſellſchaft und übt als ſolcher nach Maßgabe ſeines Beſitzes an Aktien das 
ſtatutariſche Stimmrecht aus. 


Die Bekanntmachung über die Einlöſung der Aktien erfolgt ſpäteſtens f 


14 Tage vor dem Beginne der Einlöſung in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe 
iſt ſechsmal in Zwiſchenräumen von wenigſtens einem Monate zu wiederholen. 
Zu der Einlöſung wird der Preußiſche Staat eine Friſt von einem Jahre be— 
et! ) Ö ) 
willigen. 
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Die nach Ablauf dieſer Friſt nicht abgehobenen Beträge werden mit der 
Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, daß die Auszahlung 
nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die Aktien für kraftlos 
erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 


§ 5. 

Die Uebergabe des Kaufobjektes wird am Erſten des zweiten auf die 
Perfektion dieſes Vertrags folgenden Monats bewirkt. Es foll jedoch bereits 
vom 1. April 1900 ab die Verwaltung des Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahn⸗ 
unternehmens für Rechnung des Preußiſchen Staates erfolgen, ſo daß alſo die 
Einkünfte der Bahn ſchon von dieſem Tage ab dem Staate zufallen. 

Die Eifenberg- Croffener Eiſenbahngeſellſchaft, welche in der Zwiſchenzeit 
die Verwaltung im Intereſſe des Preußiſchen Staates in bisheriger Weiſe führen 
läßt, wird ſich folgeweiſe in allen wichtigen Angelegenheiten der vorgängigen 
Zuſtimmung des Königlich Preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
verſichern. 

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, alsbald nach der Perfektion dieſes Ver— 
trags das noch Erforderliche zur Uebertragung des Geſellſchaftseigenthums an 
den Preußiſchen Staat zu veranlaſſen. Behufs der erforderlichen Uebertragung 
des Grundeigenthums auf denſelben ſoll der Vorſtand der Eiſenberg-Croſſener 
Eiſenbahngeſellſchaft zur Abgabe der Auflaſſungserklärung beziehungsweiſe zur 
Eigenthumsübertragung ermächtigt ſein. 


$. 6. 

In Bezug auf die Verwaltung des Unternehmens bis zum Zeitpunkte des 
Ueberganges desſelben auf den Preußiſchen Staat verbleibt es bei den Be: 
ſtimmungen des Statuts. 

Der Aufſichtsrath hat das Intereſſe der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahn— 
geſellſchaft gegenüber dem Preußiſchen Staate, ſoweit es ſich um die Erfüllung 
dieſes Vertrags handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außergerichtlich zu 
vertreten. 

8 

Bei Uebernahme des Betriebs durch den Preußiſchen Staat wird die 
Preußiſche Regierung den Uebertritt der gegenwärtig beſchäftigten Beamten auf 
deren Antrag in wohlwollende Erwägung ziehen. 

Der Vorſtandsbeamte und der Rendant erhalten an Stelle ihrer bisherigen 
Bezüge eine einmalige baare Abfindung, deren Höhe in einem beſonderen mit 
denſelben zu treffenden Abkommen feſtgeſtellt werden wird. 


$. 8. ; 
Seitens der Königlich Preußiſchen Staatsregierung wird die Genehmigung 
der Landesvertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 
Geſetz-Samml, 1902. (Nr, 10366.) e 38 
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Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die Iandesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. Juli 1901 erlangt worden iſt. 


§. 9. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrags ſollen nach deſſen Perfektion für die 
Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen 
haben, ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatut an— 
zuſehen iſt. 

Berlin, den 26. März 1900. 


Lehmann. Wiesner. Teßmar. 
( 80 (L. S. (. S.) 


Eiſenberg, den 10. März 1900. 


Der Vorſtand der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. S.) Clauß. 


Anlage 3b. 


Nachtrag 
zu 
dem Vertrage vom 10./26. März 1900, betreffend den Uebergang des 
Eiſenberg⸗Croſſener Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat. 


12. Juli 1901. 


N — —— 
Vom TI, Oktober 


Zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen 
Oberbaurath Wiesner und den Geheimen Ober-Regierungsrath Teßmar, als 


Kommiſſare des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, und den Geheimen Ober F 
Finanzrath Lehmann, als Kommiſſar des Finanzminiſters einerſeits und dem 


Vorſtande der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits iſt unter z 


dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung ſowie nach erfolgter Zu⸗ 


ſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäre der vorgenannten Eifenbahne 
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geſellſchaft folgender Nachtrag zu dem Vertrage vom 10/6. März 1900, betreffend 
den Uebergang des Eiſenberg-Eroſſener Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen 
Staat, abgeſchloſſen worden. 


I NE 
Der Abſ. 2 des F. 4 des Vertrags wird, wie folgt, abgeändert: 
Danach entfällt: 
auf jede Stammaktie lit. A über 500 Mark 
und auf jede Stammaktie lit. B über 500 Mark 
ein Baarbetrag von 600 Mark nebſt 4 Prozent Zinſen vom 1. April 1901 ab 
bis zum Tage der Zahlung. Falls der Erwerbsvertrag am 1. April 1902 noch 
nicht perfekt fein ſollte, iſt die Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft berechtigt, 
die den Aktionären auf den Kaufpreis zu gewährenden 4prozentigen Zinſen für 
die Zeit vom 1. April 1901 bis Ende März 1902 am 1. April 1902 aus den 
Mitteln der Geſellſchaft vorweg zahlen zu laſſen. 


2, uu §. 5. 

Der erſte Abſatz des F. 5 des Vertrags erhält folgende Faſſung: 

Die Uebergabe des Kaufobjekts wird am Erſten des zweiten auf die 
Perfektion dieſes Vertrags folgenden Monats bewirkt. Es ſoll jedoch bereits 
vom 1, April 1901 ab die Verwaltung des Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahn⸗ 
unternehmens für Rechnung des Preußiſchen Staates erfolgen „ſo daß alſo die 
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Einkünfte der Bahn ſchon von dieſem Tage ab dem Staate zufallen. 


BRUNS: 
Der Abſ. 2 des F. 8 des Vertrags wird, wie folgt, abgeändert: 
Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 


Genehmigung nicht bis zum 1. Oktober 1902 erlangt worden iſt. 
Berlin, den 11. Oktober 1901. 


Wiesner. Teß mar. Lehmann. 
Eiſenberg, den 12. Juli 1901 


Der Vorſtand der Eiſenberg-Croſſener Eiſenbahngeſellſchaft, 
(Siegel.) Claus. 
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Anlage 4. 
Staatsvertrag 
zwiſchen 


Preußen, Sachſen⸗Weimar, Sachſen-Meiningen und Sachſen-Altenburg 
wegen Herſtellung verſchiedener Eiſenbahnen und wegen Erwerbes der 
Feldabahn durch Preußen. 

Vom 23. April 1901. 


Seine Majeſtät der König von Preußen, Seine Königliche Hoheit der Groß— 
herzog von Sachſen, Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen und 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg haben zum Zwecke einer Ver⸗ 
einbarung über die Herſtellung der Eiſenbahnen von Eiſenberg nach Porſtendorf, 
von Gerſtungen über Berka a. W., Vacha, Eiterfeld nach Hünfeld mit Ab⸗ 
zweigung von Wenigentaft nach Geiſa und von Gera nach Münchenbernsdorf, 
über den Erwerb der Linien Salzungen — Vacha und Dorndorf Kaltennordheim 
(Feldabahn) und über den Ausbau der Linie Salzungen — Vacha zu einer voll— 
ſpurigen Nebenbahn durch Preußen zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Unterſtaatsſekretär, Wirklichen Geheimen Rath 
Carl Fleck, 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Lehmann, 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Baurath Balduin Wiesner, 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Hugo Teßmar, 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen: 
Höchſtihren Staatsrat) Dr. Johannes Hunnius, 
Höchſtihren Geheimen Regierungsrath Dr. Karl Slevogt, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen:“ 
Höchſtihren Wirklichen Geheimen Rath Rudolf Ziller, 
Höchſtihren Staatsrath Karl Schaller, 
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Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg: 
Höchſtihren Geheimen Staatsrath Arthur von Borries, 
welche unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifikation nachſtehenden 
Staatsvertrag abgeſchloſſen haben: 


Artikel J. 
Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet Sich, ſobald Sie die 
geſetzliche Ermächtigung hierzu erhalten haben wird, 
A. für eigene Rechnung Eiſenbahnen auszuführen: 
1. von Eiſenberg nach Porſtendorf, 
2. von Gerſtungen über Berka a. W., Vacha, Eiterfeld nach 
Hünfeld mit Abzweigung von Wenigentaft nach Geiſa, 


B. die ſchmalſpurigen Linien Salzungen-Vacha und Dorndorf-Kalten⸗ 
nordheim (Feldabahn) zu den Anlagekoſten (Artikel II) zu erwerben und 
zu betreiben, ſobald die Großherzoglich Sächſiſche Regierung in der 
Lage iſt, über dieſe Linien pachtfrei zu verfügen; 

C. die ſchmalſpurige Strecke Salzungen-Vacha nach deren Erwerbung 
vollſpurig auszubauen und mit der Strecke Vacha Hünfeld in Ver: 
bindung zu bringen. 

Die Großherzoglich Sächſiſche Regierung verpflichtet Sich dagegen, die 
Feldahahn unter den unter B gedachten Bedingungen abzutreten und der 
Königlich Preußiſchen Regierung den Betrieb dieſer Bahn und den Bau und 
Betrieb der nach vorſtehend O auszubauenden vollſpurigen Bahn Salzungen 
Vacha innerhalb Ihres Staatsgebiets zu geftatten. Ebenſo wird die Herzoglich 
Sachſen-Meiningenſche Regierung innerhalb Ihres Staatsgebietes den Betrieb 
der Feldabahn und den Bau und Betrieb der vollſpurigen Bahn Salzungen 
Vacha der Königlich Preußiſchen Regierung geſtatten. 

Die Großherzoglich Sächſiſche und die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche 
Regierung geſtatten der Königlich Preußiſchen Regierung den Bau und Betrieb 


der vorſtehend unter A gedachten Bahnen innerhalb Ihrer Staatsgebiete. 


Artikel II. 

Die Abtretung der Feldabahn umfaßt die Uebertragung des vollen 
Eigenthums an dem geſammten beweglichen und unbeweglichen Vermögen des 
Unternehmens mit allen der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung in Bezug auf 
das Unternehmen zuſtehenden Rechten und Pflichten. Es ſollen daher außer den 
Bahnanlagen nebſt Zubehör, den Dienſtwohngebäuden und Dispoſitionsgrund⸗ 
ſtücken ſämmtliche Fonds des Unternehmens, die Materialbeſtände ſowie alle dem 
Unternehmen zuſtehenden Rechte und Gerechtigkeiten ohne Ausnahme auf den 
Preußiſchen Staat übergehen. 
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Die von Preußen an Weimar zu erſtattenden Anlagekoſten der Feldabahn 
find auf 1103 897 Mark 65 Pf. feſtgeſetzt. Daneben ſind von Preußen dem 
Pächter der Feldabahn durch Vermittelung der Großherzoglich Sächſiſchen Re— 
gierung die gemäß §§. 21, 42, 43 des über die Feldabahn abgeſchloſſenen 
Pachtvertrags vom 16. März 1878 bei Auflöſung desſelben zu erſtattenden 
Werthe, nämlich: a 

1. der vom Pächter beſchafften und vorhandenen Betriebsmittel gemäß 

§. 42 des Vertrages, 

2. der vom Pächter ausgeführten Hochbauten und Gleisanlagen gemäß 

F. 43 Abſ. 1 des Vertrags zu erſtatten. Erſtattungen aus $. 43 
Abſ. 2 kommen nicht in Betracht. 

Bevor die Großherzoglich Sächſiſche Regierung die Genehmigung zur Ev 
höhung dieſer Werthe oder zu Maßregeln ertheilt, die geeignet find, den Werth 
der Feldabahn und ihrer Erträge zu vermindern, wird Sie Sich mit der 
Königlich Preußiſchen Regierung verſtändigen. 


Artikel III. 

Die Feſtſtellung der geſammten Bauentwürfe für die im Artikel I ge⸗ 
nannten Eiſenbahnen ſoll ebenſo, wie die Prüfung der anzuwendenden Fahr⸗ 
zeuge, einſchließlich der Dampfwagen, lediglich der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung zuſtehen, welche indeß ſowohl bezüglich der Führung der Bahn, wie be⸗ 
züglich der Anlegung von Stationen etwaige beſondere Wünſche der Landes⸗ 
regierungen thunlichſt berückſichtigen will. Jedoch bleibt die landespolizeiliche 
Prüfung und Genehmigung der Bauentwürfe, ſoweit dieſe die Herſtellung von 
Wegeübergängen, Brücken, Durchläſſen, Flußkorrektionen, Vorfluthanlagen und 
Parallelwegen betreffen, nebſt der baupolizeilichen Prüfung der Stationsanlagen 
jeder Regierung innerhalb Ihres Gebiets vorbehalten. 

Sollte demnächſt nach Inbetriebnahme der Bahnen in Folge eintretenden 
Bedürfniſſes die Anlage neuer Waſſerdurchläſſe, Staats- oder Vizinalſtraßen, 
welche die geplante Eiſenbahn kreuzen, von den Landesregierungen angeordnet 
oder genehmigt werden, ſo wird zwar Preußiſcherſeits gegen die Ausführung 
derartiger Anlagen keine Einſprache erhoben werden, die betreffenden Regierungen 
verpflichten Sich aber, dafür einzutreten, daß durch die neue Anlage weder der 
Betrieb der Eiſenbahn geſtört wird, noch auch daraus der Eiſenbahnverwaltung 
ein anderer Koſtenaufwand erwächſt, als es für die etwa von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für nothwendig erachtete oder nach Artikel IV zu bewirkende Be⸗ 
wachung der neuen Uebergänge erforderlich wird. i 


Artikel IV. 

Die Spurweite der vollſpurigen Gleiſe fol 1,135 m im Lichten der 1 
Schienen betragen. Die Königlich Preußiſche Regierung iſt berechtigt, dieſe 
Bahnen nach den Beſtimmungen der Bahnordnung für die Nebeneiſenbahnen 


el ee 
Deutſchlands vom 5. Juli 1892 und den dazu ergangenen und etwa künftig 


noch ergehenden ergänzenden oder abändernden Beſtimmungen herzuſtellen und 
demnächſt zu betreiben. 


Aker ö 

In Anerkennung der für die betreffenden Theile Ihres Staatsgebiets 

mit der Ausführung der im Artikel I genannten Eiſenbahnen verknüpften Vortheile 

verpflichten ſich: 

A. die Großherzoglich Sächſiſche, die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche 
und die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung, Jede für Ihr 
Staatsgebiet 

1. den zum Bau der im Artikel I gedachten Bahnanlagen erforder⸗ 
lichen Grund und Boden der Königlich Preußiſchen Regierung 
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, 

die Mitbenutzung der Chauſſeen und ſonſtigen öffentlichen Wege 

unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer 
des Beſtehens und Betriebs der Bahnen zu geftatten; 

BB. die Großherzoglich Sächſiſche Regierung zu den Baukoſten einen un- 
verzinslichen, nicht rückzahlbaren Zuſchuß von 600 000 Mark, in 
Worten: „Sechshunderttauſend Mark“, an das Königreich Preußen 
zu gewähren. 
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Artikel VI. 

Die im Artikel V unter A 1 übernommene Verpflichtung erſtreckt ſich auf 
das geſammte, zur Herſtellung der Bahnen, einſchließlich der Stationen und 
aller ſonſtigen Anlagen, ſowie auf das für Seitenentnahmen, Parallelwege, 
Sicherheitsſtreifen, Gewinnung von Baumaterialien, Lagerplätze, Aenderungen 
von Wegen oder Waſſerläufen u. ſ. w. nach den genehmigten Bauplänen 
oder nach den Beſtimmungen der Landespolizeibehörden erforderliche oder 
zum Schutze der benachbarten Grundſtücke, zur Verhütung von Feuersgefahr 
u. ſ. w. für nothwendig erachtete, der Enteignung unterworfene Grundeigenthum 
mit Einſchluß von Rechten und Gerechtigkeiten, ſoweit es nicht bereits im 
Eigenthume des Preußiſchen Staates ſteht. Die Ueberweiſung des Grund— 
eigenthums nebſt Rechten und Gerechtigkeiten ſoll dergeſtalt unentgeltlich erfolgen, 
daß von der bauenden Eiſenbahnverwaltung auch Kultur- und Inkonvenienz⸗ 
entſchädigungen nicht zu tragen und die für den Bau der Bahnen erforderlichen 
Grundſtücke frei von Pfandrechten, ſowie frei von allen dinglichen Laſten, Ab— 
gaben und Gebühren, die dauernd erforderlichen in das Eigenthum, die vorüber— 
gehend erforderlichen für die Dauer des Bedürfniſſes in die Benutzung des 
Preußiſchen Staates übergehen. Dieſem fallen die Koften der Vermeſſung und 
Verſteinung des überwieſenen Geländes zur Laſt. 5 

Die bauleitende Eiſenbahnverwaltung wird nach Genehmigung des Bau— 
plans und der bei der Bauausführung etwa erforderlich werdenden Ergänzungen 
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für jede Feldmark einen Planauszug vorlegen, welcher die zu überweiſenden 
Grundſtücke nach ihrer kataſtermäßigen oder ſonſt üblichen Bezeichnung und 
Größe, deren Eigenthümer nach Namen und Wohnort, ferner die landespolizeilich 
angeordneten Anlagen ſowie, wo nur eine Belaſtung von Grundeigenthum in 
Frage ſteht, die Art und den Umfang dieſer Belaſtung zu enthalten hat. 
Binnen drei Monaten nach Vorlage dieſes Auszugs iſt die Eiſenbahnverwaltung 
in den Beſitz der erforderlichen Grundſtücke zu ſetzen. Iſt innerhalb dieſer Friſt 
die Ueberweiſung nicht erfolgt, ſo ſteht der Eiſenbahnverwaltung die Befugniß 
zu, ohne Weiteres die geſetzliche Enteignung zu beantragen, zu welchem Zwecke die 
Großherzoglich Sächſiſche, die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche und die Herzoglich 
Sachſen⸗Altenburgiſche Regierung der Königlich Preußiſchen Regierung das 
Enteignungsrecht rechtzeitig ertheilen werden. Die Königlich Preußiſche Regierung 
wird dabei die Intereſſen der betheiligten Landesregierungen thunlichſt wahr⸗ 
nehmen, insbeſondere Vergleiche nicht ohne Deren Zuſtimmung abſchließen. Der 
im Enteignungswege für den Grunderwerb u. |. w. erwachſende Aufwand ein- 
ſchließlich der Koſten des Verfahrens iſt der Eiſenbahnverwaltung alsdann zu 
erſetzen. 

Den genannten Regierungen bleibt es freigeſtellt, wegen der Uebertragung 
dieſer, ſowie der im Artikel V unter A 2 und B übernommenen Verpflichtungen 
auf die von den Bahnlinien berührten Gemeinden u. ſ. w. mit letzteren Sich zu 
verſtändigen; Sie bleiben indeß auch für den Fall einer derartigen Uebertragung 
für die Erfüllung der Verpflichtungen Ihrerſeits der Königlich Preußiſchen 
Regierung verhaftet. 

Die Hohen vertragſchließenden Regierungen ſind darin einig, daß die 
Herſtellung, Unterhaltung und Beleuchtung der Zufuhrwege zu den Stationen, 
ſoweit diefe Wege außerhalb der Station liegen, nicht Sache der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt. 

Von dem nach Artikel VB zu leiſtenden Baarzuſchuß iſt die eine Hälfte 
vier Wochen nach Beginn der Bauarbeiten, die andere Hälfte vier Wochen 
nachdem der Betrieb auf den beiden im Artikel I unter 1 und 2 genannten 
Linien ganz oder theilweiſe eröffnet worden iſt, ſeitens der Großherzoglich 
Sächſiſchen Regierung an die Königlich Preußiſche Regierung zu zahlen. 

Sollte die Königlich Preußiſche Regierung Sich demnächſt zu einer Erweiterung 
der urſprünglichen Bahnanlagen durch Herſtellung von Anſchlußgleiſen, Stationen 
oder zu ähnlichen Einrichtungen entſchließen und insbeſondere auch zur Anlage 
des zweiten Gleiſes ſchreiten, ſo werden die Landesregierungen zwecks Erwerbung 
des zur Ausführung dieſer Anlagen erforderlichen Grund und Bodens, auf 
welche ſich die Verpflichtung im Artikel V (unter A) des Vertrags nicht bezieht, 
für Ihr Gebiet das Enteignungsrecht ertheilen, inſoweit es nicht bereits nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen von ſelbſt Anwendung findet und für die Er⸗ 
mittelung und Feſtſtellung der Entſchädigungen keine ungünſtigeren Beſtimmungen 
in Anwendung bringen laſſen, als diejenigen, welche bei den Enteignungen zu 
Eiſenbahnanlagen in den betreffenden Gebieten jeweilig Geltung haben. Für die 
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Verhandlungen, welche zur Uebertragung des Eigenthums oder zur Ueberlaſſung 
in die Benutzung an den Preußiſchen Staat in den bezeichneten Fällen erforderlich 
ſind, namentlich auch für die Auflaſſung in den Grundbüchern, ſind nur die 
Auslagen der Gerichte zu erſtatten, und tritt im Uebrigen Freiheit von Stempel 
und Gerichtsgebühren ein. Dasſelbe gilt für die Verhandlungen, welche zur 
Uebertragung des Eigenthums an der Feldabahn und den hierzu gehörigen 
Grundſtücken erforderlich ſind. 
Artikel VII. 

Die Genehmigung der Tarife, ſowie die Feſtſtellung und Abänderung der 
Fahrpläne erfolgt — unbeſchadet der Zuständigkeit des Reichs — durch die 
Königlich Preußiſche Regierung unter thunlichſter Berückſichtigung der Wünſche 
der Landesregierungen. Es ſollen übrigens in den Tarifen für die betheiligten 
Strecken im Gebiete der gedachten Staaten keine höheren Einheitsſätze in An- 
wendung kommen, als für die anſchließenden Strecken auf Königlich Preußiſchem 
Staatsgebiete. 

Artikel VIII. 

Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in die einzelnen Staatsgebiete 
entfallenden Bahnſtrecken den betreffenden Landesregierungen vorbehalten. Auch 
ſollen die an den Bahnen zu errichtenden Hoheitszeichen nur die der betreffenden 
Landesregierungen ſein. 

Den Landesregierungen bleibt vorbehalten, zur Handhabung Ihres Hoheits⸗ 
rechts ſtändige Kommiſſare zu beſtellen, welche die Beziehungen zur Königlich 
Preußiſchen Eiſenbahnverwaltung in allen denjenigen Fällen zu vertreten haben, 
welche nicht zum direkten gerichtlichen und polizeilichen Einſchreiten der Behörden 
geeignet ſind. 

Die Handhabung der Bahnpolizei erfolgt auch auf den im nicht Preußiſchen 
Gebiete belegenen Bahnſtrecken durch die Königlich Preußiſchen Eiſenbahnbehörden 
und Beamten, die auf Vorſchlag der Königlich Preußiſchen Betriebsverwaltung 
von den zuſtändigen Behörden des betreffenden Staates in Pflicht zu nehmen 
ſind. Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich jener 
Strecken den betreffenden Organen der Landesregierung ob. Dieſelben werden 
den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unterſtützung leiſten. 


Artikel IX. 

Preußiſche Staatsangehörige, welche in dem Großherzoglich Sächſiſchen, 
dem Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen oder dem Herzoglich Sachſen-Alten— 
burgiſchen Gebiete ſtationirt ſind, erleiden dadurch keine Aenderung ihrer Staats⸗ 
angehörigkeit. 5 

Die Beamten der Bahnen ſind rückſichtlich der Disziplin lediglich ihren 
Dienſtvorgeſetzten bezw. den Aufſichtsorganen der Königlich Preußiſchen Staats- 
legierung, im Uebrigen aber den Geſetzen und Behörden des Staates, in welchem 
ſie ihren Wohnſitz haben „unterworfen. f 
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Bei der Anftellung von Bahnwärtern, Weichenſtellern und ſonſtigen dergl. 
Unterbeamten innerhalb der einzelnen Staatsgebiete ſoll auf Angehörige der 
letzteren vorzugsweiſe Rückſicht genommen werden, falls geeignete Militäranwärter, 
unter welchen die betreffenden Staatsangehörigen gleichfalls den Vorzug haben, 
zur Beſetzung der bezeichneten Stellen nicht zu ermitteln ſind. 


Artikel X. 

Entſchädigungsanſprüche, welche aus Anlaß des Baues oder Betriebs der 
Bahnen gegen die Eiſenbahnverwaltung geltend gemacht werden möchten, ſollen 
von den betreffenden Landesgerichten und — inſoweit nicht Reichsgeſetze Platz 
greifen — auch nach den betreffenden Landesgeſetzen beurtheilt werden. 


Artikel XI. 

Die Großherzoglich Sächſiſche und die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche 
Regierung verpflichten Sich, von den im Artikel 1A 2, B und C gedachten Eiſen⸗ 
bahnen und dem zu denſelben gehörigen Grund und Boden keinerlei Staats— 
abgaben von der Königlich Preußiſchen Regierung zu erheben. Dagegen wird 
die Bahn von Eiſenberg nach Porſtendorf zu den ſtaatlichen Steuern und Ab- 
gaben, einſchließlich der Grundſteuern, innerhalb der betheiligten Bundesſtaaten 
nach den jeweilig dort geltenden geſetzlichen Beſtimmungen herangezogen werden. 

Auf die Gemeindebeſteuerung der Bahnſtrecken innerhalb des Großherzoglich 
Sächſiſchen und des Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Staatsgebiets, ins 
beſondere auf die Berechnung des gemeindeſteuerpflichtigen Reineinkommens und 
deſſen Vertheilung unter die betheiligten Gemeinden, finden vom 1. Januar des 
auf die Betriebseröffnung und, was die Feldabahn anlangt, des auf die Betriebs⸗ 
übernahme folgenden Jahres an die Beſtimmungen des Preußiſchen Kommunal 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 (Preußiſche Geſetz-Samml. S. 152) oder 
der künftighin etwa an deſſen Stelle tretenden ſpäteren Geſetze in der gleichen 
Weiſe Anwendung, als wenn die Bahn auf Königlich Preußiſchem Gebiete läge. 

Die Zahlung erfolgt alljährlich bis zum 1. Juli für das vorausgegangene 
Kalenderjahr. 

Bei Feſtſtellung des Verhältniſſes, nach welchem die von der Bahn be— 
rührten außerpreußiſchen Gemeinden gemäß der Beſtimmungen des F. 47 Abſ. 2 
bezw. Abſ. 1 unter b des Preußiſchen Kommunalſteuergeſetzes an dem gemeinde— 
ſteuerpflichtigen Einkommen der für Rechnung des Preußiſchen Staates verwalteten 
Eiſenbahnen betheiligt werden, ſollen nur diejenigen Ausgaben an Gehältern und 
Löhnen zu Grunde gelegt werden, welche aus dem Betriebe der Bahn erwachſen. 

Eine weitere Beſteuerung der Eiſenbahnſtrecken durch die Gemeinden oder 
andere korporative Verbände werden die betheiligten Regierungen nicht zulaſſen. 
Sofern dieſer Vereinbarung zuwider ſolche Steuern oder Abgaben erhoben werden 
ſollten, hat jede Regierung je für Ihr Gebiet die hierfür geleiſteten Ausgaben 
der Königlich Preußiſchen Regierung zu erſtatten. 4 
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Artikel XII. 

Ein Recht auf den Erwerb der Bahnen werden die Landesregierungen, fo 
lange die Bahnen im Eigenthum oder Betriebe des Preußiſchen Staates ſich 
befinden, nicht in Anſpruch nehmen. Sollte dagegen ſpäter Eigenthum und Betrieb 
an einen anderen Betriebsunternehmer abgetreten werden, fo bleibt den Landes⸗ 
regierungen das Recht vorbehalten, die Bahnſtrecken innerhalb Ihres Staats⸗ 
gebiets nach Maßgabe des Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 
anzukaufen. 

Artikel XIII. 

Für den Fall der Abtretung des Preußiſchen Eiſenbahnbeſitzes an das 
Deutſche Reich ſoll es der Königlich Preußiſchen Regierung freiſtehen, auch die 
aus dieſem Vertrag erworbenen Rechte und Pflichten auf das Reich mit zu 

übertragen. 
| Artikel XIV. 

Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet Sich, unter Vorausſetzung 
der Zuſtimmung der Fürftlich Reuß-⸗Plauiſchen Regierung Jüngerer Linie zu 
Gera in Gemäßheit einer der beiden der Großherzoglich Sächſiſchen Staatsregierung 
mitgetheilten Entwürfe vom 17. und 18. April 1901 eine Nebeneiſenbahn von 
Gera nach Münchenbernsdorf bei Gelegenheit der beabſichtigten Regelung der 
Bahnhofsverhältniſſe in Gera zu bauen, wenn die Großherzoglich Sächſiſche 
Regierung den geſammten vom Bahnhofe Gera Pforten an erforderlichen Grund 
und Boden, ſoweit er nicht bereits im Eigenthume des Preußiſchen Staates 
ſteht, unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. Bezüglich der Führung der beiden zur 
Wahl geſtellten Linien werden die Wünſche der Großherzoglich Sächſiſchen 
Regierung auf Abweichung von den vorgelegten Plänen nach Möglichkeit berüͤck— 
ſichtigt werden. Im Uebrigen ſollen die Bedingungen für die Ausführung 
dieſer Nebenbahn durch einen beſonderen Staatsvertrag feſtgeſetzt werden, in 
welchem die Beſtimmungen der Artikel III, IV, VI-AXIII des gegenwärtigen 
Vertrags nebſt Schlußprotokoll ſinngemäß Anwendung finden ſollen. 


Artikel XV. 
Die Großherzoglich Sächſiſche Staatsregierung wird innerhalb Ihres 
Staatsgebiets auch: N 

a) für eine Eiſenbahn von Geiſa nach Tann, wenn die Königlich Preußiſche 
Regierung fie binnen 30 Jahren (vom Tage der Betriebseröffnung auf 
der Linie Wenigentaft-Geifa ab) ausführen ſollte, 

b) für den vollſpurigen Ausbau der Linie Dorndorf-Kaltennordheim, 
wenn dieſer von der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung gewünſcht 
wird und die Königlich Preußiſche Regierung dazu bereit iſt, 

nach Maßgabe der Artikel V und VI den Grund und Boden unentgeltlich zur 
Verfügung ſtellen und die Mitbenutzung der Chauffeen und ſonſtigen öffentlichen 
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Wege geſtatten, auch die Bereitwilligkeit der Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen 
Regierung zu einer gleichen Leiſtung bezüglich Deren Staatsgebiets herbeiführen. 


Artikel XVI. 

Gegenwärtiger Vertrag fol Allerſeits zur landesherrlichen Genehmigung 
vorgelegt werden, die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſoll in Berlin 
erfolgen. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet 
und beſiegelt. 

So geſchehen zu Jena, den 23. April 1901. 


(Siegel) Fleck. (Siegel) Dr. Hunnius. 
Lehmann. „ Dr. Slevogt. 
Wiesner. 
Deßmar. 
(Siegel) Ziller. (Siegel) Schaller. 
(Siegel) v. Borries. 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden hat ſtattgefunden. 


(Nr. 10367.) Geſetz, betreffend die Erweiterung des Hafens in Ruhrort. Vom 2. Juni 1902. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 


verordnen unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags der Monarchie, 
was folgt: 
* 


Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur Erweiterung des Ruhrorter 
Hafens 7 000 000 Mark nach Maßgabe des von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten feſtzuſtellenden Bauplans zu verwenden. 


e F. 2. 
Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung dieſes Baukoſtenbetrags 
im Wege der Anleihe eine entſprechende Anzahl von Staatsſchuldverſchreibungen 
auszugeben. f 


„ 


Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zins— 
fuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchem Kurſe die Schuld⸗ 
verſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. 

Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolidation 
Preußiſcher Staatsanleihen, GGeſetz-Samml. S. 1197) und des Geſetzes vom 
8. März 1897, betreffend die Tilgung von Staatsſchulden, (Geſetz-Samml. 
S. 43) zur Anwendung. 

Nor 


Die auf Grund des §. 1 verausgabten Baukoſten find aus den Ein 
nahmen der Ruhrſchifffahrts- und Ruhrhafenverwaltung zu Gunſten der all- 
gemeinen Staatsfonds mit 3½ vom Hundert zu verzinſen und mit 1 vom 
Hundert mit der Maßgabe zu tilgen, daß die auf die getilgten Baukoſtenbeträge 
entfallenden Zinſen gleichfalls zur Tilgung zu verwenden ſind. Die Verzinſung 
läuft vom erſten des auf den Tag der Auszahlung der Baukoſtenbeträge folgenden 
Monats ab, während die Tilgung mit dem Jahre 1907 beginnt. 


§. 4. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes erfolgt hinſichtlich der Beſtimmungen im 
L. 2 durch den Finanzminiſter, hinſichtlich der Vorſchriften im $. 3 durch den 
Finanzminiſter und den Minifter der öffentlichen Arbeiten und im Uebrigen durch 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 


§. 5. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais, den 2. Juni 1902. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bülow. v. Thielen. Schönſtedt. v. Goßler. Gr. v. Poſadowsky, 
v. Tirpitz. Studt. Frhr. v. Rheinbaben. v. Podbielski. 
Frhr. v. Hammerſtein. Möller. 
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(Nr. 10368.) Verordnung, betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten der Schutzmannſchaft 
in Berlin, Charlottenburg, Rixdorf und Schöneberg. Vom 2. Juni 1902. 


Wir Wilhelm „von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund des F. 12 des Geſetzes vom 24. März 1873, betreffend die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, (Geſetz-Samml. S. 122) beziehungs⸗ 
weiſe des Artikels 1 der Verordnung vom 15. April 1876 GGeſetzSamml. S. 107), 
was folgt: 

Sal: 


Offiziere und Mannſchaften der Schutzmannſchaft in Berlin, Charlotten— 
burg, Rixdorf und Schöneberg erhalten bei Verrichtung von Dienſtgeſchäften in 
beſonderem Auftrag außerhalb ihres dienſtlichen Wohnortes in einer Entfernung 
von mehr als 2 Kilometer aber weniger als 8 Kilometer von der Grenze des 
Stadtbezirkes: 

1. an Tagegeldern, wenn das Dienſtgeſchäft an einem Tage oder an 

zwei Tagen innerhalb 24 Stunden ausgeführt wird, die Hälfte der 
im $. 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 24. März 1873/21. Juni 1897 
(Geſetz-Samml. S. 122/193) beſtimmten Sätze, wenn es aber längere 
Zeit in Anſpruch nimmt, die vollen Sätze dieſer Vorſchrift; 

2. an Fuhrkoſten: 

a) zwiſchen den genannten Städten die fahrpreismäßigen Koſten der 
Benutzung der Straßenbahn oder der Eiſenbahn, bei der Wahl 
anderer Beförderungsmittel aber, falls deren Nothwendigkeit und 
wirklich erfolgte Benutzung nachgewieſen wird, die wirklich auf 
gewandten Koften; 
zwiſchen Berlin, Charlottenburg, Rixdorf oder Schöneberg und 
ſonſtigen Ortſchaften diejenigen als wirklich verausgabt nach- 
gewieſenen Koften, welche durch die ihnen von der Dienſtbehörde 
vorgeſchriebene Art der Beförderung entſtanden ſind. 


$. 2. 
Offiziere und Mannſchaften der Schutzmannſchaft in Berlin, Charlotten⸗ 
burg, Rixdorf und Schöneberg erhalten, wenn fie außerhalb ihres dienſtlichen 
Wohnortes bei einer der genannten Königlichen Polizeiverwaltungen unter vorüber⸗ 
gehender Stationirung daſelbſt kommiſſariſch beſchäftigt werden: 
1. an Tagegeldern für die erſten 14 Tage die vollen, für die fernere 
Dauer des Kommiſſoriums aber zwei Drittel der im $. 1 Abſ. 1 des 
Geſetzes vom 24. März 1873/21. Juni 1897 beſtimmten Sätze, 

2. an Fuhrkoſten für die Hin- und Rückfahrt zum Antritte des Kom⸗ 
miſſoriums beziehungsweiſe zur Rückkehr von demſelben, die in dieſem 
Geſetze beſtimmten Sätze. a 


b 


— 


„ 20a 


$. 3. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Alle derſelben entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere die Verordnungen 
vom 26. Oktober 1874 und vom 12. Juni 1876, werden hiermit aufgehoben. 
Soweit dieſe Verordnung nicht andere Beſtimmungen enthält, finden die Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 24. März 1873 nebſt allen dazu ergangenen und etwa 
noch ergehenden Abänderungsgeſetzen und Verordnungen Anwendung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 2. Juni 1902. 


(J. S.) Wilhelm. 


Frhr. v. Rheinbaben. Frhr. v. Hammerſtein. 


Redigirt im Bureau des Stagtsminiſteriums. 


Verlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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